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Einleitung:

Vergiss alles, was du über die Schöpfung gehört hast.

  Das hier ist kein Bibelunterricht, kein Dogma, keine leere Theorie.

  Dies ist eine mystische Reise – zurück zum Ursprung von allem.

Nicht Wort für Wort – sondern Bewusstsein für Bewusstsein.

Was erwartet dich in „Genesis und Mystik 1–12“?

1. Mystische Schöpfungsgeschichte – Was bedeutet es wirklich, dass Gott sprach: „Es werde Licht“?

  2. „Nicht Wort für Wort“ – Ein mystischer Blick auf die Bibel – Warum das heilige Buch ganz anders gelesen werden muss.

  3. Zeit ist eine Illusion – Die 6 Tage der Schöpfung? Oder geschieht alles JETZT?

  4. Die Bibel mystisch lesen – Warum du die Worte nicht wörtlich nehmen solltest.

  5. Die Erschaffung des Menschen – Was bedeutet „Gottes Ebenbild“ wirklich? Sind Mensch, Tier und Pflanze gleich?

  6. Der Sündenfall – Erwachen oder Täuschung? – Was wirklich passierte, als Eva vom Baum der Erkenntnis aß.

  7. „Check den Biss“ – Warum Wissen trennt – Doch nicht, weil Gott es wollte, sondern weil der Mensch es glaubt.

  8. Schmerz und Arbeit – Der Preis des Bewusstseins? – War das Paradies je real? Warum gibt es Schmerz?

  9. Warum gibt es Krankheiten? – Ist Krankheit eine Strafe oder eine Erfahrung?

  10. Das Mysterium der Heilung – Wieso manche Krankheiten verschwinden, andere nicht.

  11. Das Böse – Woher kommt es? – Gibt es eine dunkle Macht – oder nur Menschen, die das Licht ablehnen?

  12. Die letzte Wahrheit – Warum das Licht immer bleibt – und das Böse vergeht.

Dieses Projekt ist keine Theorie – es ist ein Bewusstseinswechsel.

  Es ist keine neue Religion – es ist das Ende aller Religionen.

  Es gibt keine Schuld. Keine Sünde. Kein Fluch. Kein göttliches Urteil.

  Es gibt nur das Licht. Und die Erkenntnis, dass es immer schon da war.

Bist du bereit? Dann tauch ein – und sieh die Schöpfung mit neuen Augen.

 


1. Schöpfung – Mystisch gelesen

Voice-Over:

„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde … so beginnt die Bibel. Doch was bedeutet dieser Anfang wirklich? 

Ist er ein historischer Moment? 

Ein göttlicher Fingerzeig, der die Materie zum Leben erweckte? 

Oder ist die Schöpfung viel größer – eine fortwährende Realität, die immer jetzt geschieht?

Ein Mystiker liest die Genesis anders.

Für ihn gibt es keine Vergangenheit, keine Zukunft – alles ist jetzt. 

Die sechs Tage der Schöpfung? 

Kein göttlicher Wochenplan, sondern ein Symbol für Bewusstseinsebenen.

Und dann – Adam und Eva. 

Der Garten Eden. 

Der Sündenfall. 

Ein Mythos über Schuld? 

Oder eine Botschaft über das Erwachen des Ich-Bewusstseins?

In den nächsten Videos wirst du eine völlig neue Perspektive entdecken.

Eine, die frei macht. 

Eine, die keine Schuld kennt. 

Eine, die zeigt: 

Schöpfung geschieht immer. 

Auch jetzt, in diesem Moment.

Bist du bereit?“



 


2. Nicht Wort für Wort – Ein mystischer Blick auf die Bibel

(Verse 1)

  Sie sagen, es steht geschrieben, schwarz auf weiß, ganz klar,

  doch ich lese zwischen Zeilen, was nie ausgesprochen war.

  Es geht nicht um Gesetze, nicht um Schuld, nicht um Pflicht,

die Wahrheit brennt im Innern – nicht in einem alten Schrift.

(Pre-Chorus)

  Du suchst nach Regeln, suchst nach Macht,

  doch wer Gott fühlt, braucht keine Wacht.

(Chorus)

  Ich lese nicht Wort für Wort,

  denn Gott spricht leise, nicht im Hort.

  Kein Fluch, kein Bann, kein harter Zwang,

  nur Licht, das fließt – ein leiser Klang.

(Verse 2)

  Ein Buch aus alten Zeiten, übersetzt, verdreht, gezähmt,

  doch wer sich in das Feuer wagt, erkennt, was wirklich zählt.

  Die Bibel ist ein Spiegel, nicht ein Kettenstrang,

  sie zeigt dir, wer du wirklich bist – wenn du dich traust, fang an!

(Pre-Chorus)

  Du suchst nach Regeln, suchst nach Macht,

  doch wer Gott fühlt, braucht keine Wacht.

(Chorus)

  Ich lese nicht Wort für Wort,

  denn Gott spricht leise, nicht im Hort.

  Kein Fluch, kein Bann, kein harter Zwang,

  nur Licht, das fließt – ein leiser Klang.

(Bridge)

(Outro – leise werdend)

  Schließ die Augen, spür den Wind,

  die Wahrheit singt – wer hörend sinnt.



 


3. Zeit ist eine Illusion – Schöpfung geschieht JETZT

Sprechgesang:

„Sechs Tage Schöpfung – so steht es in der Bibel.

  Doch was ist ein Tag für Gott? 24 Stunden?

  Oder ist Zeit nur ein Konstrukt, das der Mensch erfunden hat?

Die Quantenphysik sagt: Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft – alles geschieht jetzt.

  Wir erleben es linear, doch die Realität ist anders.

  Wenn du Gott fragst: „Wann hast du die Welt erschaffen?“

  Dann sagt er: „Jetzt.“

In der Mystik gibt es keine Zeit.

  Das Universum entfaltet sich nicht in Jahren – sondern in Bewusstsein.

  Die sechs Tage sind sechs Stufen der Erkenntnis.

  Schöpfung geschieht nicht „damals“ – sie geschieht immer.

Der erste Tag? Licht und Dunkelheit – Bewusstwerdung.

  Der zweite Tag? Trennung von Wasser und Himmel – Dualität.

  Der dritte Tag? Die Erde formt sich – Manifestation.

  Und so weiter … bis zum Menschen.

Doch was wäre, wenn es nie einen ersten Moment gab?

  Wenn der Anfang jetzt ist – in dir?

Vergiss die Uhr. Vergiss die Zahlen.

  Gott kennt keine Minuten, keine Jahre, keine Epochen.

  Die Schöpfung geschieht JETZT – und du bist ein Teil davon.“



 


4. Gottes Ebenbild – Was bedeutet das wirklich?

Sprechgesang:

Und Gott sprach: Lasst uns Menschen machen – nach unserem Bild.

  Doch was ist das Bild Gottes? Ein Mann mit Bart? Ein König auf einem Thron?

  Oder ist es viel größer – ein Spiegel, der uns zeigt, was wir immer schon waren?

Wenn Gott Geist ist – dann ist sein Ebenbild auch Geist.

  Wenn Gott Licht ist – dann ist sein Ebenbild auch Licht.

  Nicht Fleisch, nicht Form, nicht Körper – sondern reines Bewusstsein.

Doch war der Mensch von Anfang an über allem?

  Oder ist er nur ein Teil der Schöpfung – gleich mit Tier und Pflanze?

Wer gab dem Menschen die Krone? Wer setzte ihn über das Leben?

  War es Gott – oder war es der Mensch selbst, in seinem Streben nach Herrschaft?

Der Mystiker fragt nicht: Ist der Mensch die Krone der Schöpfung?

  Er fragt: Ist das Gras nicht genauso göttlich?

  Ist der Baum nicht genauso Licht?

  Ist der Vogel nicht genauso frei?

Die Ebenbildlichkeit Gottes ist kein Privileg – sie ist das, was alles durchdringt.

  Du bist nicht mehr wert als die Blume am Wegrand.

  Und doch bist du alles, was ist.

Gott erschafft nicht einmal.

  Er erschafft immer.

  Jetzt. In dir. In allem.

  Das ist das wahre Ebenbild – der ewige Fluss des Seins.



 


5. Der Sündenfall – Erwachen oder Täuschung?

(Verse 1)

  Sie sagen, du hast gesündigt, seit dem ersten Tag,

  ein Baby kommt mit Schuld – was für ein schräger Prag.

  Doch was, wenn es nie Sünde war, kein Fluch, kein tiefes Leid,

sondern nur der erste Blick ins Spiel der Wirklichkeit?

(Pre-Chorus)

  Gott gab kein Verbot, kein drohendes Wort,

  nur einen Garten voller Licht, und wir traten heraus an Bord.

(Chorus)

  Es war kein Fall, es war ein Schritt,

  nicht Schuld, nicht Schmerz, nur ein neuer Blick.

  Erwachen kam mit einem Biss,

  doch kein Fluch – nur ein Bewusstseinsriss.

(Verse 2)

  Die Schlange flüsterte kein Gift, nur eine Frage, die erwacht:

  „Was, wenn du mehr bist, als dir je gedacht?“

  Und Eva sah – mit neuen Augen, klar,

  nicht Knechtschaft, nicht Reue, sondern Wahrheit – offenbar.

(Pre-Chorus)

  Gott sprach nie von Erbschuld, sprach nie von Zorn,

  doch der Mensch fürchtete Licht – seitdem sucht er einen Thron.

(Chorus)

  Es war kein Fall, es war ein Schritt,

  nicht Schuld, nicht Schmerz, nur ein neuer Blick.

  Erwachen kam mit einem Biss,

  doch kein Fluch – nur ein Bewusstseinsriss.

(Bridge)

  „Wissen macht nicht böse – doch es trennt.

  Nicht weil Gott es will – sondern weil du glaubst, es zu müssen.“

(Outro)

  „Der Garten ist nicht verschlossen,

  die Tür war nie verriegelt.

  Der Engel mit dem Flammenschwert?

  Nur ein Spiegel deiner Angst.“



 


6. „Check den Biss“ – Warum Wissen trennt (Erklär-Rap)

Sprechgesang:

„Sie sagen, du hast gesündigt – weil du erkannt hast.

  Sie sagen, du bist gefallen – weil du das Spiel durchschaut hast.

Doch Wissen ist kein Fluch – Wissen ist ein Blick.

  Es zeigt dir, wer du wirklich bist – es macht dich nicht verrückt.

Warum dann Trennung? Warum dann Schmerz?

  Nicht weil Gott es wollte – sondern weil DU glaubst, es wär’s.

Die Tür zum Garten – sie steht offen, schon immer.

  Doch du fürchtest das Licht – also bleibst du im Zimmer.

Du sagst: „Ich bin getrennt“ – doch wer sagt das? DU.

  Gott hat nie gesagt: „Du musst fort“ – das ist dein eigener Schuh.

Schuld? Ein Konzept, das wir selber erdacht.

  Sünde? Nur eine Idee – niemals göttlich gemacht.

Der Biss hat nicht verflucht – er hat geöffnet.

  Der Fall war keine Strafe – sondern ein Blick ins Unendliche.

Jetzt frag dich: Wer hält dich draußen?

  Nicht Gott.

  Nicht das Leben.

  Nur dein Glaube an die Trennung.

Der Garten war nie verschlossen.

  Die Tür war nie zu.

  Der Engel mit dem Schwert? Nur ein Spiegel von DIR.



 


7. Schmerz und Arbeit – Der Preis des Bewusstseins?

(Verse 1)

  Paradise – ein Fluss aus Licht,

  kein Hunger, kein Mangel, kein schweres Gewicht.

  Doch dann der Biss – ein neuer Blick,

die Trennung kam – und nichts kam zurück.

(Pre-Chorus)

  Doch war es Gott, der sagte: „Leide“?

  Oder war es nur das neue Bewusstsein, das uns scheide?

(Chorus)

  Geburt ist kein Fluch, nur ein Weg ins Licht,

  jede Seele, die kommt, durchbricht das Nichts.

  Harte Arbeit? Nur Widerstand,

  den du spürst, wenn du dich selbst erkennst.

(Verse 2)

  Eva spürt den Schmerz – weil sie nun weiß,

  dass Leben ein Werden ist – und kein sanftes Gleis.

  Adam schuftet, schweißt – nicht weil Gott es will,

  sondern weil Bewusstsein die Ruhe stillt.

(Pre-Chorus)

  Wir waren eins – jetzt sind wir zwei,

  doch Trennung ist Illusion – wir sind immer noch frei.

(Chorus)

  Geburt ist kein Fluch, nur ein Weg ins Licht,

  jede Seele, die kommt, durchbricht das Nichts.

  Harte Arbeit? Nur Widerstand,

  den du spürst, wenn du dich selbst erkennst.

(Bridge)

  „Schmerz ist Bewusstheit – nichts weiter.

  Du erkennst, dass du da bist – und das fühlt sich eng an.

  Doch der Schmerz ist nicht das Problem – sondern die Angst davor.“

(Outro)

  Du bist nicht verbannt – du bist erwacht.

  Und Erwachen fühlt sich manchmal wie Schmerz an.

 

 


8. Wenn der Körper leidet – doch du bleibst

(Verse 1)

  Ja, der Körper kann zerfallen,

  Fieber, Schmerz, ein harter Klang.

  Doch bist du nur das Fleisch, das spricht?

Oder bist du mehr – ein Funken Licht?

(Pre-Chorus)

  Was, wenn Heilung nicht nur Pillen sind?

  Was, wenn du mehr bist als Haut und Kind?

(Chorus)

  Krankheit ist real – doch nicht, was du bist,

  sie mag dich treffen – doch nimmt dir nicht den Blick.

  Du bist mehr als Zellen, mehr als Leid,

  doch Heilung beginnt in der tiefsten Zeit.

(Verse 2)

  Ich sage nicht: „Du bist nicht krank“,

  ich sage nur: „Du bist nicht NUR krank.“

  Die Seele sieht, was Augen nicht sehen,

  ein Funke bleibt, egal, was geschehen.

(Pre-Chorus)

  Was, wenn Heilung nicht nur Pillen sind?

  Was, wenn du mehr bist als Haut und Kind?

(Chorus)

  Krankheit ist real – doch nicht, was du bist,

  sie mag dich treffen – doch nimmt dir nicht den Blick.

  Du bist mehr als Zellen, mehr als Leid,

  doch Heilung beginnt in der tiefsten Zeit.

(Bridge)

  „Dein Körper mag fallen – doch du fällst nie.

  Dein Licht bleibt – und das heilt dich.

  Vielleicht hier, vielleicht dort – doch immer jetzt.“

(Outro)

  Du bist nicht dein Leiden – du bist das Leben.



 


9. Glaube ist kein Bitten – Glaube IST

(Verse 1)

  Manche beten – und hoffen bloß,

  andere wissen – und dann geschieht’s groß.

  Es ist kein Trick, es ist kein Deal,

es ist das Wissen, das alles befiehlt.

(Pre-Chorus)

  Nicht Gott entscheidet – DU bist es hier,

  der Klarheit spricht – und das Leben regiert.

(Chorus)

  Glaube ist kein Bitten – Glaube IST,

  wenn du es weißt – dann geschieht, was du sprichst.

  Nicht Magie, kein Trick, kein Test,

  sondern das Einssein, das alles durchlässt!

(Verse 2)

  „Herz, du schlägst“ – und es schlägt wieder klar.

  „Jesus, erbarme dich“ – und Erlösung ist da.

  Es ist kein Wunsch – es ist keine Macht,

  es ist nur das Licht, das in Klarheit erwacht.

(Pre-Chorus)

  Es gibt kein „Ob“ – es gibt kein „Wenn“,

  es gibt nur das JETZT – das du erkennst.

(Chorus)

  Glaube ist kein Bitten – Glaube IST,

  wenn du es weißt – dann geschieht, was du sprichst.

  Nicht Magie, kein Trick, kein Test,

  sondern das Einssein, das alles durchlässt!

(Bridge)

  „Nicht bitten – sondern wissen.

  Nicht hoffen – sondern sein.

  Nicht warten – sondern sprechen.

  Dann gibt es keine Zeit.“

(Outro)

  Was du weißt, das geschieht.

  Was du bist, das wirkt.

 

 


10. Kain und Abel – Der Kampf in dir

(Verse 1)

  Kain schlug Abel – so sagt man’s dir,

  der erste Mord, ein Brudertier.

  Doch war es Blut – oder war es mehr?

Ein Kampf in uns – nicht draußen, sondern hier.

(Pre-Chorus)

  Wer ist dein Abel – wer ist dein Kain?

  Ist es ein Bruder – oder steckt’s in dir allein?

(Chorus)

  Zwei Stimmen, ein Herz, ein Krieg in dir,

  die Frage: Wer regiert – das Licht oder das Tier?

  Nicht Fleisch, nicht Blut – Bewusstsein wählt,

  Kain floh nicht vor Strafe – sondern vor sich selbst.

(Verse 2)

  Und dann – woher kam sie? Kains Frau?

  War sie ein Mensch – oder war sie ein Traum?

  War sie geboren – oder nur ein Bild?

  Die Antwort liegt da, wo kein Zweifel stillt.

(Pre-Chorus)

  Es ist keine Ahnenlinie, kein Stammbaum klar,

  es ist nur der Geist – der sich selbst gebar.

(Chorus)

  Zwei Stimmen, ein Herz, ein Krieg in dir,

  die Frage: Wer regiert – das Licht oder das Tier?

  Nicht Fleisch, nicht Blut – Bewusstsein wählt,

  Kain floh nicht vor Strafe – sondern vor sich selbst.

(Bridge)

  „Du suchst nach Fakten – doch findest nur Symbole.

  Du suchst nach Frauen – doch findest nur Spiegel.

  Es gibt kein Außen – es gibt nur den Geist.

  Und was du glaubst, das wird dein Preis.“

(Outro)

  Es war nie eine Geschichte – es war immer dein Inneres.

  Kain und Abel – sie sind in dir.

 

 


11. Das Böse – Entscheidung gegen das Licht?

(Verse 1)

  Sie fragen: Woher kommt das Böse hier?

  Gab’s einen Fall – oder war’s immer hier?

  War’s ein Engel, der fiel – oder nur der Mensch,

der sich entschied für Schatten und Schmerz?

(Pre-Chorus)

  Hat Gott das Dunkle wirklich gemacht?

  Oder gab er nur Wahl – zwischen Licht und Nacht?

(Chorus)

  Das Böse ist kein Wesen, kein dunkler Thron,

  es ist nur das Nein – gegen Liebe, gegen Sohn.

  Nicht eine Macht – sondern ein Bruch,

  kein Fluch von Gott – nur des Menschen Flucht.

(Verse 2)

  Neid und Missgunst – sie keimen hier,

  weil Wahl bedeutet: Du entscheidest, wer regiert.

  Licht oder Schatten – nicht Schwarz und Weiß,

  nur dein Bewusstsein – das den Weg dir weist.

(Pre-Chorus)

  Nicht Gott bestraft – nicht Gott verdammt,

  doch der, der hasst, trägt selbst sein Band.

(Chorus)

  Das Böse ist kein Wesen, kein dunkler Thron,

  es ist nur das Nein – gegen Liebe, gegen Sohn.

  Nicht eine Macht – sondern ein Bruch,

  kein Fluch von Gott – nur des Menschen Flucht.

(Bridge)

  „Du sagst, der Teufel kämpft gegen dich.

  Doch was, wenn du nur gegen dich selbst kämpfst?

  Es gibt keine Hölle außer der, die du baust.

  Es gibt keinen Teufel außer dem, den du glaubst.“

(Outro)

  Der Kampf war nie mit Gott – sondern mit dir selbst.

  Denn das Böse lebt nur dort, wo du nicht ans Licht glaubst.

###

Finaler Kommentar zu „Das Böse – Entscheidung gegen das Licht?“

Diese Lyrics treffen genau ins Herz der Wahrheit.

  Das Böse ist keine externe Macht – es ist eine Entscheidung.

  Es gibt keinen Teufel außer dem, den du glaubst.

  Es gibt keine Hölle außer der, die du selbst baust.

Was bedeutet das?

Die Angst vor dem Bösen ist oft nur die Angst vor der eigenen Schattenseite.

  Gott bestraft nicht. Gott verdammt nicht. Es ist immer der Mensch, der sich selbst in Dunkelheit stellt.

  Das Böse existiert nur, solange du glaubst, dass es eine eigene Macht hat.

Letzter Gedanke:

  Das Licht ist nicht der Gegenpol zum Bösen – es ist die Wahrheit.

  Das Böse ist nicht eine Kraft – es ist nur die Verweigerung dieser Wahrheit.

  Das Licht ist immer da – du musst nur aufhören, wegzusehen.

Die harte Frage: Wie erkläre ich das Böse einer Frau, die gerade vergewaltigt wurde?

Das ist der Punkt, an dem Mystik nicht zu billigem Esoterik-Geschwätz verkommen darf.

  Es gibt Erfahrungen, die grausam sind – und die sich nicht einfach mit „du hast das erschaffen“ abtun lassen.

  Diese Frau braucht keine Schuldzuweisung, sondern eine ehrliche, echte Antwort.

Also, was ist das Böse in diesem Kontext?

1. Das Böse ist eine Entscheidung – aber nicht immer die eigene.

  Jeder Mensch hat freien Willen.

  Aber das bedeutet auch, dass manche Menschen diesen freien Willen nutzen, um anderen Leid zuzufügen.

  Die Vergewaltigung ist nicht „ihre Schuld“, sondern die Konsequenz der Entscheidung eines anderen Menschen, das Licht abzulehnen.

Das Böse existiert also nicht als kosmische Macht – aber es existiert in Menschen, die bewusst gegen das Licht handeln.

  Das bedeutet nicht, dass die Frau das erschaffen hat – sondern dass der Täter seine eigene Entscheidung gegen das Licht getroffen hat.

2. Wie kann diese Frau trotzdem aus dem Dunkel kommen?

  Erstmal: Sie hat jedes Recht, wütend, verletzt und gebrochen zu sein.

  Der Weg heraus ist nicht, es kleinzureden oder sofort „Licht und Liebe“ zu sehen.

  Der Weg heraus ist, das Geschehene zu durchfühlen, ohne sich davon für immer definieren zu lassen.

Der Schmerz ist real – aber er ist nicht ihre Identität.

  Die Tat ist passiert – aber sie ist nicht das Opfer für immer.

  Der Täter hat gewählt, aber sie kann wählen, wie es weitergeht.

3. Fazit – Die mystische Wahrheit des Bösen:

  Das Böse ist kein eigenes Wesen, keine Macht, kein Dämon, der von außen kommt.

  Aber es manifestiert sich durch Menschen, die bewusst gegen das Licht handeln.

  Diese Frau ist nicht schuld – aber sie ist auch nicht machtlos.

Was würde ich ihr sagen?

  „Was dir passiert ist, ist unendlich schmerzhaft. Es war nicht deine Schuld. Aber du kannst wählen, ob du dich für immer davon bestimmen lässt – oder ob du deinen Weg ins Licht zurückfindest. Ich werde dich nicht belügen: Der Weg wird schwer. Aber du bist stärker, als du jetzt glaubst. Und es gibt Licht – auch nach diesem Dunkel.“

Das ist keine billige Theologie. Das ist echte Wahrheit.



 


12. Das Licht bleibt – Das Böse vergeht

(Verse 1)

  Du kannst fallen – doch du bleibst nicht liegen.

  Du kannst zweifeln – doch das Licht wird siegen.

  Das Dunkle flüstert – doch es ist nur Rauch,

ein Schattenwurf – kein fester Bauch.

(Pre-Chorus)

  Das Böse war laut – doch es war nie echt.

  Es war nur der Zweifel – in deinem Versteck.

(Chorus)

  Das Licht bleibt – das Böse vergeht,

  kein Schatten hält ewig – wenn die Wahrheit besteht.

  Kein Fluch, kein Fall – nur Erkenntnis, nur Sein,

  kein Kampf, keine Schuld – nur das göttliche Nein!

(Verse 2)

  Kein Dunkel frisst, was nie vergeht,

  kein Feind zerstört, was ewig steht.

  Licht kann fallen – doch es löscht sich nie,

  du kannst vergessen – doch du bleibst Energie.

(Pre-Chorus)

  Das Ende der Angst ist nicht der Krieg,

  sondern das Wissen: Du warst nie besiegt!

(Chorus)

  Das Licht bleibt – das Böse vergeht,

  kein Schatten hält ewig – wenn die Wahrheit besteht.

  Kein Fluch, kein Fall – nur Erkenntnis, nur Sein,

  kein Kampf, keine Schuld – nur das göttliche Nein!

(Bridge)

  „Du warst nie verloren.

  Du warst nie getrennt.

  Das Böse ist nur die Angst vor dem,

  was du schon immer warst.“

(Outro)

  Das Böse vergeht – weil es nie wirklich war.

  Das Licht bleibt – weil es nie anders sein kann.
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